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Die 1frC. 1st die Gesellscha des eistes. Und in der Kirche wı1ırd Jesus uftc den Gelist

verherrlicht‚ w1e Er uch in ihr, 1m Haus Christi1, uns als ew1iger un endgültiger Bund
verliehen ist. Wehe dem‘ also, der die Kırche Vvom Evangelium trennt! Wehe dem, der ihr
den geistigen Sauerteig nehmen wollte, den sS1e den Menschenteig mischt! VWehe

dem, der in der Kırche den Geilst aAuslöschen wollte ! ber wehe uch dem, der seine
”ÜaMmMeEe utftc erwerfung der Kıirche befreien wollte ! Henr1i de AaC

Die Vorbereitung Die Allgemeinen Gebetsmeinungen tralkommission werden die wesentlichen Vorentscheidun-
des Okumenischen
.Konzils möge mit

für das Jahr 1962 eröftnen die Aus- SCch tallen. Bisher 1St das noch nıcht geschehen. Die Phase
höchster OTgia: siıcht auf das hoffentlich epoche- der Meditation über die innere und außere Lage der
voranschreiten. machende Jahr des I1 Vatikanischen Kirche un: der Inspiration durch den Heılıgen Geilst W1e
Allgemeine Gebeis- Konzzils. Denn sieben VO  ; ıhnen sind
meinung für Januar

durch die ufe 4US Kırche un Welt 1St noch 1mM ange
1962

unmıiıttelbar dem Okumenischen Kon- Das Gebet tür ein sorgtältiges Vorans:  reiten der Vor-
11 gewidmet (für Januar un: für Jul: bereitungsarbeiten 1St also durchaus Platz und nent-

bis Dezember), Wwe1l VO ıhnen 1im weıteren Sınne der Er- behrlich. Dieses Beten gehört nach der Meınung VO'  - apst
weckung e1nes lebendigen ökumenischen Bewußfitseins 1 Johannes MI1It der geforderten höchsten Sorg-
Heıligen Geilst allen Christen (tür Maı un Juni; talt bei der Vorbereitung des Konzzils. ] )as heißt reılıch,

daß auch mıiıt entsprechender Sorgfalt un Einsicht 1nvgl die Texte ds Heft, 99) Ungewöhnlich 1St viel-
leicht, aber bezeichnend, daß das Gebet tfür die höchst die Aufgaben des Konzils werden mu{fß
sorgfältige Vorbereitung des Konzzils autf den Monat Ja- Da 1St 11U leider eın oftfenes Geheimnis, daß das ka-
NUaAar tällt, der seit vielen Jahren 1n irgendeiner orm dem tholische olk miıt seınem Klerus sich noch icht überall
Anliegen der Wiedervereinigung der Christen in der einen seiner großen Mıtverantwortung für das Gelingen des
wahren Kirche gewiıdmet WATl. Man wird ohl nıcht tehl- Konzıils bewußt geworden ISt. Es oibt noch nıcht 1n der
gehen, wenn INa  w die erbetende gesteigerte Sorgfalt 1mM ertorderlichen Breıte 1ne öftentliche Meınung tür das
Voranschreiten der Vorbereitungen des Konzils VOT allem Konzıil und ıne wahrhafte Konzilsatmosphäre. Die 1äu-
auf seiıne ursprüngliche un zentrale Zielsetzung bezieht, bigen sind sıch noch nıcht darüber 1m klaren, dafß WI1 in
nämlich die durchgreifende innere Erneuerung der Kirche einer eit besonderer Berufung und besonderer Gnade
einzuleiten, daß die verjüngte Kirche 1mM pastoralen leben, denn 1LUFr selten werden Reformkonzilien abgehal-
Blick auf die N: Welt, Christen w 1e Nichtchristen, un: ten. Wıe 1St diesem Mifsstand abzuhelfen? Wer 1mM verflos-
iın einer dem modernen Menschen einsichtıgen Sprache das Jahr die theologischen un die allgemein bıldenden
Wort Gottes 1n die Tiete der Herzen verkünden annn katholischen Zeitschriften verfolgt hat, konnte teststellen,
Denn die Kirche hat eine Sendung die NzZ Welt, die daß die Theologen 1mM Rahmen der ıhnen auferlegten
1n viele Schwierigkeiten geraten 1St Das Reformkonzil Schweigepflicht über die Konzilsthemen alles Erdenkliche
der katholischen Kirche 1St auch „ein Konzıil für die haben, das Konzil 1ın den Vordergrund des
deren“, heißt in den VO  3 der römischen Zentrale des Nachdenkens rücken. Dıie Presse 1St dieser Arbeit NUur

Gebetsapostolats ausgegebenen Erklärungen für die AN- ZU Teil gefolgt, W 4as 1n der Natur der Sache liegt, da sıch
die öffentliche Meınung HUr mıt Fragen befassen kann, diegemeıne Gebetsmeinung , ım Januar. Der entscheidende

Abschnitt der Vorbereitungsarbeit ZU Konzıil beginnt öftentlichkeitsreit sind. Die Presse artet dessen auf
ErSTt jetzt, nachdem die November 1960 VO aps bessere Intormationen A4US Rom über die ebentalls noch
1n St Peter eröftnete Arbeit der Zzehn Konzilskommissionen nıcht ausgereiften Themen un Lösungen des kommenden
un der zweı Sekretarıate MIt ıhren rund Z Mitgliedern Konzıls, deren Kenntniıs edoch nıcht allein Z Erwecken
un Konsultoren AaUuUusS$s allen Bereichen der Kırche sıch einem einer öffentlichen Meınung tür das Konzil gyehört. 1el
gewıssen Abschlufß nähert und die Zentralkommissıion, die wichtiger als solche gegebener eıt eingehenden, VO
1n ihrer ersten Sıtzung VO Junı 1961 mehr ormale Pro- aps auch Zzugesagten Informationen 1St die Besinnung
zeduren erOrtert hatte (vgl Herder-Korrespondenz VO  3 Kierus und Gläubigen über den Zustand der Kirche
15 ]Og 508 ‚O November 1n die Prüfung der un über die Sorgen der Welt Diese Besinnung aber kann
eigentlichen Konzilsmaterien eingetreten 1St Im kom- ıcht VO  3 den Publizisten allein werden, s1e
menden Jahre wird sS1e jeden Monat In dieser Zen- muüufßte angesichts der hierarchischen Struktur der Kırche



notwendig auch VO den Bischöfen un: dem Klerus AUS- das Konzil begegnen haben wiırd Damıt die Gläubi-
gehen Solange die Bischöte ıcht ausreichendem aße SCH dieser Aufgabe des Konzıils durch ıhr Gebet dienen
für das Konzıil werben, werden siıch Klerus un: Gläubige können,; INUSSCN SIC darüber unterrichtet, ] erleuchtet WT -

abwartend verhalten un sıch fragen, überhaupt den, Ar S1C nıcht mehr unbedacht ‚W e1 Herren die-
NEeN können.C1in CGkumenisches Konzil gehalten werden MU: da doch

die Dınge bei u15 einigermaßen Lot sind un W E1 Sıe INuSsSsen auch verstehen lernen, notwendig ı1ST,
die geLILreNNTEN Christen, denken viele, der Wirk- alle Hındernisse, die ıcht AaUus der Offenbarung erwach-
iıchkeit der Kirche keinen Geftallen finden, dann sollen S1C SCI1, nıederzulegen, den geIreENNTLEN Christen minde-
lieber fortbleiben, als dafß uns ıhre oft schwerverständ- Achtung VOTLT der Kirche un: 111Cc SCWI1ISSC Liebe
lichen Anliegen Schwierigkeiten bereiten Man 1ı1ST allzugern ıhr einzuflöfßen. Es WAar ME wirkliche Wendung, als apst
ZQENCIZT derartige Anliegen MI dem SEeIL alters her gebräuch- Johannes anfıng, die Christen außerhalb der
lichen Terminus unerwünschte „Neuerungssucht abzu- rechtlichen Ordnung des mystischen Leibes Christi als die
LunNn, mehr, als eIit A4US zuständigen Kre1i- „gELIFENNTEN Brüder anzusprechen, die Wahrheit durch
SC  o der römischen Kurie mehrtach VOL Neuerungen die Zeichen Christi 7Abür Kirche gehören ber die
peinlıcher Weiıse ZCWANT worden 1ST So hat siıch den freudige Aufnahme dieser väterlichen Anrede, die sehr
Avantgardısten S Stiımmung oftener Unzufriedenheıt, aller Munde 1ST hat 11U  - auch befremdlichen

geradezu 1Ne Art Konzilsdefätismus ausgebreitet den Reaktion geführt Diese Christen W155SCeMN sıch ıcht „ SC-
beseitigen die Bischöfe besondere Vollmacht haben trennt“ VO  - Christus und der Kırche, jedenfalls nıcht

Man hat ZESAZT ein Konzil sCec1 die Stunde der Bischöfe mehr, als alle Christen durch ihren Mangel Glaubens-
Siıcher 1ST das aber daraus rolgt da schon die öffent- fülle VO  - Christus un: der Kırche sind auch die
iıche Vorbereitung des katholischen Klerus und der ]äu- Katholiken Dıie Anrede VO  D den „getreNNteN Brüdern
bigen auf das Konzil ZUur „Stunde der Bischöfe“ gyehört fängt d ZuU Ärgern1s werden, weıl darin VO  —$
Fuür HCn Hirtenbrief über die Bedeutung des Konzıls I Voraussetzung mitschwingt da{ß die daheimgeblie-
un für die Mitwirkung VO  w Klerus un Gläubigen benen Brüder, weıl S1E die wahren Besıitzer der ZanzcCch
SC1INCI Wegbereitung VO  e} her scheint unls die Hasten- Oftenbarung sind sıch eigentlich nıcht andern brauchten
Zeit der gegebene Anlaß SC1MN, un: auch die Fastenpre- Es dürfte cehr schwierig SC1HMN, die katholischen Gläubigen
diger könnten sıch den Dienst dieser Sache stellen, — W1e den Klerus davon FA überzeugen, daß vieles siıch be1
dem S1C den Gläubigen ZC1SCNH, welche Aufgaben der Er- uns äandern muüßte Be1 den Gläubigen 1ST der Zustand

des katholischen Lebens ıhnen zutfallen, damıiıt mehr Folgsamkeit und mangelnder Sponta-
das Konzil C111 Erfolg wird Unter Verzicht auf 1iNe bıl- nNEe1tLAL des Glaubens, die WE SI vorliegt Nn auf
lıge Apologie des bestehenden Zustandes sollten die ]äu- absonderliche Frömmigkeitsformen ausweicht un: der
bigen davon unterrichtet werden, W ds WG führenden Klerus sollte vielleicht einmal der rage nachgehen, ob
Theologen und Mıssıonare weltweiter pastoraler durch Erziehung un: Gewöhnung, auch durch 111e Scheu
Verantwortung für 1Ne Erneuerung der Kırche bereits SC- des katholischen Volkes entstandene gleichsam monolo-
dacht haben Manche Gläubige werden vielleicht gische Exıiıstenz und Befangenheit die keine rechte Zuord-
SC1IN, W as alles der Kirche nıcht mehr recht StEiMMen Nung der Gnadengaben der Gemeinde der überbeton-
solle die MmMelsten aber werden ebenso bereitwillig die Sor- ten Potestas findet nıcht allmählich dialogischen
SCI1l der Kirche MItLragen un: bedenken, WI1IEC S1C die Mıse- Form der Pastoral weichen müßte, die VO  5 bedeutenden
OT: Aktion durchgetragen haben Die Schaffung Theologen angeraten wird damıt die luft den » ge'
Ööftentlichen Meınung tür das Konzil beginnt nıcht be1 den Christen“ sıch eichter schließen annn Geschähe
Intormationen über die Arbeit des Konzıils, sondern. bei das nıcht bliebe S befremdende Schranke der Ex1-
der informierten Kritik der Wirklichkeit der Kirche stenzverschiedenheit bestehen, die sehr schwer abzubauen
und des Lebens der Gläubigen 1ST weıl S1C unbewußt bleibt Es würde dann N1S fruch-

Diese Kritik bedarf freilich der rechten Ma(ßstäbe AUS ECH; wenn gelänge, Cn W, Verständnis be] den —

der Erkenntnis der Offenbarungsfülle der Kıiırche un AUuUsSs deren Christen für die Einzigartigkeit des unfehlbaren
der Kenntniıs des gefährdeten Tustandes der Christen — Lehramtes erwecken, sobald das Lehramt die Sprache
1tten der Welt die S1C ame ohne Gott durch des Evangelıums bevorzugt, WIC apst Johannes häu-
Dıese Ma{(stiäbe VOTLr der großen Oftentlichkeit vollmäch- fig tut Unser Nachdenken über Aufgaben, Möglichkeiten
L1g entftfalten 1ST aber ıcht alleın Sache der Theologen un: Schwierigkeiten des 11 Vatıcanums steckt noch sehr
un: der Publizisten, sondern die eigentlichste Aufgabe der WAar wichtigen, aber auch vordergründigen theolog1-
Bischöfe INSSECSAMLT WIC SIC manchen Ländern erkannt schen Einzelfragen Erzbischof Guerry darf das Verdienst
un: demgemäfs erfüllt worden 1ST (Z den Niederlanden Anspruch nehmen, daß VOL se1iNen Gläubigen un umn-

un Spanıen; vgl Herder Korrespondenz 15 Jhg., wunden den EINSCLILISCN Aspekt VO  a der Kirche als
269 und 348) Besonders eindrucksvoll erscheint der Juridıschen, staatsähnlichen Gesellschaft IMI zentralistischer

Hirtenbrief des Erzbischofs VO  3 Cambray, Msgr Emile Urganısatıon als falsch Ja als TI Entartung gekennzeich-
Guerry, über die Aufgaben des Konzıils (vgl Herder- net hat
Korrespondenz Jhg., 564 f Hıer wurde C111- Die sıch äutenden Klagen über 111Cc ungenügende Vor-
zelnen dargelegt, aru die Fülle der Wahrheit 111e Er- bereitung des Konzıils infolge unzureichenden Kontaktes

der Kirche un:! des Lebens der Christen Ver- IMI der Wirklichkeit sind wenn überhaupt berechtigt
Jangt un den Gläubigen cehr klar gemacht da{flß der lange tehl Platze, als nıcht auch VO  e herauf be1
Konflikt zwiıschen den beiden Begriffen VO menschlichen den Gläubigen der Sınn dafür geweckt wırd welchem
Leben, dem CL weltlichen, das MI ungebrochener Macht Ausmaß die Kırche selber mitschuldig 1ST für die „Ver:

Atmosphäre steigenden Wohlstandes un: gefähr- dunkelung des Antlitzes Jesu der modernen entchrist-
dender Genußsucht vorantreıbt un: dem übernatürlichen lichten Welt VO  l der die Erläuterungen der römischen
Leben der Gnade Christi, C111 wesentliches bel 1ST dem Zentrale des Gebetsapostolates MI aller Deutlichkeit
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sprechen. Es dürfte nach der ausreichenden Vorarbeit apst Die Allgemeinen Jannar: Daß das OGkumenische Konzil
ebeismeinungenPius IL: vieler Moraltheologen, Soziologen un Publi- MIt größter Sorgfalt vorbereitet werde

zısten nıcht schwer se1N, daß das Konzil die Irrtümer des eiligen Vaters
für 1962 (Ut praeparatıo aid Oecumenicum Con-

der Zeit:treftend kennzeıichnet, die alle MIt der Ausbil- ciılium Cdiligentia procedat).dung und den Kınderkrankheiten einer technıschen Gesell- February: Da die Gläubigen 1n den Schwierigkeiten \
chaft zusammenhängen. Dıie Schwierigkeiten kommen eıt mehr beten Q christihideles inter praesenti1s
hiıer sehr 1e] eher VO  e der mangelnden Vorbereitung der vitae sollicıtudines trequentius Oratıonı vacent).
Gläubigen, diese Irrtümer einzusehen, ın denen S1e celber März: Da{ß ein dem Sıttengesetz wieder entsprechendes
täglich mMIit großer Selbstverständlichkeit ihren „religiösen Leben der Gläubigen dazu tühre, die NzZ Menschheit 11
Pflichten“ nachkommen. Statt autf Intormationen AaUS den Christus e retormatıo OTU christifide-
Konzilskommissionen Warten, sollten WIr alle, Klerus lıum ad christianam instauratiıonem humanae COMMUNI-
und Gläubige, u11 fragen, W1e weıt 1SCIE Predigten bzw tatıs conducat).
18 Bereitschaft ZUuU Hören der Predigten die feste April Da alle Kranken TIrost un: Stärke 1mM cQhristlichen
Entschlossenheit verraten, nıcht 1Ur ıne Erbauung Glauben und in der christlichen Hoftnung finden (Ut
geben oder empfangen, die das Leben 1n der Welt kei- 1165 aegrot1 in fide et SC christiana solacıum et confirma-
ner durchgreifenden Veränderung unterzieht. Suchen WI1r t1ionem invenıant).
ernsthaft ıne Erneuerung der Kirche? Wenn sıch nıcht eın Maı Dailß die Katholiken und die getrennten Christen
Umschwung auch VO her anbahnt, wiıird ein Kon- sich einander MI1t oyrößerer Hochschätzung begegnen,
711 VO  a oben her mI1It seinen Entscheidungen nıcht sehr el einander immer besser kennenlernen und dadurch der Weg
ausrichten. Neue Canones machen noch keine anderen wahrer FEinheit gyeebnet werde (Ut ma1l0r 2est1imatıo eTt

Sıtten, un die Kirche hat heute nıcht mehr einıge Jahr- accuratıior COgN1t10 inter catholicos et qcQhristianos SCDara-
hunderte Zeıt, W1e nach dem Tridentinum, die Erneu- LOS v1am ad unıtatem sternat).

funz: Da{fß alle 1n Christus Getauften bereitwilliger denun allmählich 1Ns Werk setzen Mıiıt (Gesetzen und
Disziıplin, notwendig S1ie atıch se1in mOgen, USi: Einsprechungen des Heılıgen Geilstes Folge eisten (Ut

allein nıchts mehr auszuri  ten. in Christo baptizatı Spirıtus Sanctı motionibuslibentiore aNımoO obsecundent).Die Befürchtungen, das Konzıil könnte ıne Enttäuschung
werden, mussen ın der WBat 2  M und VO Ge- Juli Da{iß alle Konzilsteilnehmer mıt dem Licht VvVon oben
bet Gläubigen ANSCHANSCH werden. ber leiden diese erfüllt werden Q IMMNNES, quı Concilio interefunt, -

NO lumine impleantur).gescheıiten Sorgen nıcht selber den Einseitigkeiten des
katholischen Systems, WE S1e die Rettung VO  — oben her AÄugust: Daß alle Christen durch inständiges Gebet un:
erwarten” Dıie Heılıgen haben immer VO  e} her das körperliche Bußübungen die Konzilsarbeiten unterstützen

(Ut christianı fragrantı et voluntarııs COL-Angesicht der Kiırche verwandelt, denn 11UI selten wurden
S1e die Spiıtze der Kırche eruten. Be1 den Pıon:eren porı1s atflictationıbus Conscılıii ODUS adıuvent).
der katholischen Sozialbewegung oder der Liturgischen September: Da die Konzilsarbeiten ZuL vorangehen un
Bewegung war 6S nıcht anders. ber kamen Ss1e nıcht me1- dem gewünschten Ziel führen (Ut labores Oecumenıicı

ein wen1g spat, un rauchte nıcht je] lange Concilıiu telicıter procedant ad Optatum ex1tum
pervenıant).Zeıt, biıs S1e mi1t ihrer Sache die Verantwortlichen

1n der Kirche überzeugen konnten? Ist nıcht ein wichtiges Oktober: Da durch das unfehlbare Lehramt des Zweiten
Vatikanischen Konzıils die rrtümer und Getfahren türElement der VO Aapst gewünschten „Anpassung“ VOT

allem auch, da{fß WIr 1ın der Pastoral Schritt fassen lernen Glaube un Sıtte VO  w allen klarer erkannt werden (Ut pPCI
MIt dem ungewöhnlichen Tempo des technischen Zeıital- magıster1um intfallibile Concılıiu Vatıcanı 11 ETTOTES et per1-
LEFS; die Menschen nıcht ratlos werden sollen? Mü(ß- cula CONEra fidem eTt clarıus omn:;bus innotescant).
ten WIr nıcht auf allen Stufen kirchlicher Verantwortung November: Dafß der Heılige Vater dem besonderen
Jjenes empo erlernen, das einen Apostel Paulus 1n wen1- Beistand des Heıiligen Gelstes das Konzil klug un: test
SCNH Jahren durch den damaligen Orbis LOINAaNUuUs getrieben leite (Ut Summus Pontifex, peculiarı auxılio Spirıtus
hat un: einen Franz Xaver bıs A die renzen der enNnNt- Sanctı donatus, sapıentissıme valıdissime Concilio
eckten Erde? Es gehört sıcher mı1ıt der VO Papst g- Oecumen1co praesideat).

Dezember: Daiß das Zweıte Vatikanische Konzil eın herr-wünschten höchsten Sorgfalt der Konzilsvorbereitungen,
daß diese zZÜg1g voranschreıten in der Eıle, der dieser liches Zeugn1s für die VWahrheıt, Einheit un Liebe der
Zreise apst antreibt, denn sıeht, W 45 autf dem Spiele Kırche se1l (Ut Concılıum Vatıcanum 11 miıirabile ecclesiae

verıtatıs, unıtatıs carıtatısque testiımonıum praebeat).steht. Immer wieder begegnet einem die bıllıge Weisheit
VO  Z) der Kırche, die eıit hat Sie 1St ein Irrtum, 1ne Häre-
S1e der Trägheıt und mangelnder Wachsamkeit. Die letz-
ten Päpste sınd mahnende Zeugen dafür, daß die Kırche Meldungen 2USs der katholischen Welt
nıcht unbegrenzt eıit hat, weıl eın Zu-spät xibt Die
Gebetsmeinung für den Monat Januar sollte VOoOr allem Aus dem deutschen Sprachgebiet
dies bedenken uhd alle Hemmungen, Kurzsichtigkeiten
und bewulfsten Widerstände ıne Erneuerung der Linzer Vom März bıs 2. Aprıl 1961 wurde

s{adimıssionKirche beseitigen helten. Dıie Vorbereitungen Z KOon- 1n Linz, der Hauptstadt Oberöster-
711 haben erwıesen, da{( ine Fülle der Einsicht überall reichs, Volksmission („Stadtmission“) gehalten. Nach den
vorhanden ist; daran ftehlt nıcht. Es £ehlt aber noch Erfahrungen 1in anderen Öösterreichischen und deutschen

der Bereitschaft, mıt dem Eıter des obersten Hırten Städten, iınsbesondere ın München 1960 (vgl Herder-
Schritt halten, fehlt dem Mut, der die bewährte Korrespondenz JEn 439 E Wr 114}  5 sıch VO  a} VOTUI-
müde Skepsıis und das Mißtrauen überwindet. Dafür oll- herein 1mM klaren, da{fß heutzutage eın Massenzustrom ZUr
ten WIr beten. Volksmission W1€e 1n rüheren Zeıten ise Um
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